Josef Hackforth – ABC des Sportjournalismus
Sportjournalismus in Deutschland
· Sportteil ist auf der Beliebtheitsskala der Zeitungsressorts im Mittelfeld (vor Wirtschaft, Feuilleton; hinter Lokales, Politik)
· Sportjournalismus der Tageszeitungen steht in besonderer Konkurrenz zum Fernsehen, da dort viele Informationsbedürfnisse (Ergebnisse etc.) bereits befriedigt werden
· Sportzeitschriften teilen sich auf in allgemeine Sportzeitschriften, special interests Zeitschriften (Kicker) & very special interests Zeitschriften (bsp. Skateboarder etc.)
· Radio: geringer Anteil der Sportberichterstattung (ca. 1 Prozent), dennoch eine feste Programmstruktur (bsp. Fußballkonferenz der ARD-Anstalten)
· Fernsehen: seit der kommerziellen Öffnung des Fernsehmarktes (Übertragungsrechte!) gibt es „more of the same“ (Konzentration auf wenige Sportarten: Fußball, Tennis, Motorsport) ( mehr live ( größerer Umfang ( mehr Boulevard
[46 Prozent der Fernsehnutzer schauen auch Sportsendungen, nur 48 Prozent selten/nie]

Sportjournalisten (Selbstverständnis etc.), Untersuchung von 1993

· [nur] rund 7 Prozent der Sportjournalisten sind Frauen

· die Sportteile der FAZ und der SZ schätzen Sportjournalisten am besten ein

· zwischen bsp. Politikjournalisten und sich selbst sehen sie keine Kluft

· Trend zum Entertainer (außerdem ist das Ansehen der TV-Journalisten höher als das derer beim Radio und bei der Zeitung)

Bedeutungswandel des Sports

· Entscheidend für die Übertragung des Sports im Fernsehen sind die Lizenzen (bsp. Wandel: Sportschau ( Ran)

· Enge Verzahnung von Sport und Wirtschaft (Werbung)

· Immer mehr Sporttermine ( besondere Anforderung an die Agenturen

· Zeitung hat Komplementärfunktion (siehe oben, Information bereits durchs Fernsehen) ( nicht nur Ereignisberichterstattung in der Zeitung
· TV: Konzentration auf wenige Sportarten ( Fernsehen der drei Klassen (bsp. ist Kanusport nur zu Weltmeisterschaften interessant)

· Hörfunk behält seine Aktualität besonders wegen der Aktualität

· Sport-Journalistische Darstellungsformen

· Zeitung: Feature, kommentierende Nachricht, Reportage & Kommentar/Glosse

· Hörfunk: Konferenzschaltungen (sehr erfolgreich), Reportage (live oder als Nachbericht), Moderation

· TV: Live-Berichterstattung!!!

Sprache der Sportberichterstattung

· Anfang 20. Jahrhundert: Rechtfertigung der Sportberichterstattung durch Beschreibung der Sportarten (keine Ergebnis-Vermeldung, keine Personalisierung)
· NS-Zeit: Heroisierung, Personalisierung ( Missbrauch durch das System

· Nach dem 2. Weltkrieg: Vorsichtig bei Personalien ( vor allem minutiöse Spielberichte

· Kalter Krieg-Zeit: Kriegsmetaphern haben ihre Blütezeit, Konkurrenz durch TV ( bildhafte Sprache / Superlative

· Nach dem Kalten Krieg: Begrenztes Top-Personal ( Konzentration auf einige Heroen

Agenturen

· Wichtige Funktion für alle Medien (schnelle Übermittlung von Ereignissen als wesentlicher Bestandteil)

· Sid (Sportinformationsdienst): die reine Sport-Agentur ( verwendet das angebotene Material von AFP, AP, Reuter weiter, sieht sich Druck von Seiten der dpa ausgesetzt, da dpa auch Sportmeldungen liefert

· Durchschnittlich bestehen 50% des Zeitungsmaterials aus Agenturmeldungen

· Vorwurf: Zu viel Material bei großen Veranstaltungen (WM, Olympische Spiele) ( schwere Selektion

Der Sportteil der FAZ

· Versucht den Sport in seiner Gesamtheit darzustellen, aber auch: nationaler und saisonaler Bezug (bsp. Weltmeisterschaften mit deutscher Beteiligung u. Skispringer im Sommer)

· Bringt so viele Berichte aus erster Hand wie möglich (23 Redakteure) ( langfristige Planung (jeder Sportredakteur betreut mehrere Sportarten, ggf. mehrere pro Sport [Fußball, Tennis])
· Schwierige, den Alltag des Sports mit häufig ähnlichen Ereignissen anregend zu bringen ( Wechsel der Perspektive durch den Blick aufs Detail (Personalgeschichten)
· Stilform ist meist eine Mischung aus Reportage, Bericht und Kommentar, ergebnisorientierte Darstellung verbietet sich oft wegen des frühen Redaktionsschlusses (Geschichte muss vor Spielende so gut wie geschrieben sein, ggf. hat das Spiel noch gar nicht angefangen ( anderen Aspekt bringen)
· Drei Redaktionsschlusszeiten erfordern drei verschiedene (jeweils möglichst aktuelle Ausgaben): 17, 19 und 23 Uhr
· Tipp: Je mehr Namen, Zahlen, Daten, Interessen, Sorgen schon vorher bekannt sind, desto mehr Zeit bleibt bei der Veranstaltung für weiterreichende Recherche, desto offener sind die Augen für wichtige Details

· Sprache: Vorsicht vor herangezehrten Bildern, Vorsicht beim zwanghaften Umgehen von Wiederholungen (bsp. Boris Becker ( Leimener, der Rotblonde, Superstar, Wahlmonegasse etc. / sagen ( erklären, erläutern, verraten etc.) ( warum nicht einfach nur das Zitat im Text ohne direkte Quelle (wenn nur einer im Absatz spricht, ist das kein Problem)
· Aufbau: besonders wichtig dabei ist, Informationen so im Text zu verteilen, dass der Leser ständig etwas ihm Neues erfährt

· Einstieg (Blickfang): Interessantmachen des Themas (bsp. Szenenbeschreibung) ( keine langen Sätze
· Mittelteil: Rückblenden (auf den Blickfang), gewichtige Fakten, Hintergründe ( Befriedigung der erweckten Neugier

· Schluss: Aufnehmen des roten Fadens, schließen des errichteten Spannungsbogens

Sport im Lokalen (Positivbeispiel: Neue Osnabrücker Zeitung)

· Quellen der Berichterstattung der durchschnittlich 1,5 Seiten: sid, dpa, ddp sowie freie Journalisten 

· Bis Mitte der 70er Jahre war der Neue OZ-Lokalsport ungeordnet und beliebig (klassische Vor- und Nachberichte, die oft aus Verlautbarungen aus den Vereinen basierten) ( kaum Hintergrundberichte, Reportagen, Kommentare, Interviews

· Dann: Entwicklung des Ressorts zu einer eigenständigen Abteilung (neue Darstellungsformen, enge Begleitung der herausragenden Vereine der Region durch Redakteure)

· Eigenberichterstattung als Ergänzung

· Regelmäßige Kommentierung

· Höchstmaß an Aktualität (obwohl ohne Konkurrenz)

Sport im Boulevardjournalismus (am Beispiel BILD und Sport-BILD)
· BILD

· Jeder Bundesligaverein wird von einem (oder mehreren) BILD-Redakteuren) betreut ( mitreisen zu den Auswärtsspielen ( private Kontakte zu Spielern, Funktionären ( Vertrauensverhältnis
· Selbstrecherchierte Informationen (Klatsch aller Art, Persönliches) sind bei Boulevardblättern gefragt (Unterhaltungswert)

· Originelle Aufbereitung (Sprache!), bes. Überschrift / Einstieg

· Sport-BILD

· Zeitungstyp zwischen Zeitung und Zeitschrift ( Nachrichtenmagazin, das doch von der Aktualität lebt (besondere Schwierigkeit der Erscheinungsweise: mittwochs, Redaktionsschluss aber schon am Sonntag) ( vorsichtiges Umgehen mit Informationen und Quellen (wenn bsp. eine Tageszeitung vorher über die Exklusivmeldung berichtet ist sie dahin)
· Mit 750.000 Auflage Europas größte Sportzeitschrift

· Redakteure arbeiten als Reporter ( exklusive Geschichten anschleppen (Meldungen schreiben etc. entfällt); anhand von exklusiven Meldung entscheidet sich die verkaufte Auflage
Fachblätter (am Beispiel Kicker)

· Erste Ausgabe am 14. Juli 1920 (1921 hat der Kicker schon eine Auflage von 17.000 Exemplaren ( schnelle Steigerung durch das hohe Interesse am Fußball)

· Intermezzo in der NS-Zeit (Einstellung 1943 wegen Papiermangels)

· 1951 erscheint der Kicker wieder
· Eine Woche, zwei Kicker (halbes Berliner Format ( Tabloid)
· Donnerstagskicker (Buchdruck)

· Montagskicker (Tiefdruck-Mantel und Buchdruck-Innenteil) ( lange Planung, denn Farbseiten werden eine Woche vor Erscheinen abgeliefert
· Besondere Bedeutung der Tabellen und Statistiken ( eigene Dokumentation, die seit Jahrzehnten alle Daten und Fakten sammelt
· Konkurrenzlos bei der Berichterstattung über 2. Liga, Amateure und internationalen Fußball (jeder Erstligaverein wird außerdem von jeweils zwei Redakteuren betreut)
· Erwartungen der Leser:

· Aktuell (Erscheinungsweise montags und donnerstags erlaubt dies)

· Fachkompetenz

· Kritisch (gegenüber dem Sportbetrieb, den Organisationen)

Hörfunk-Reportage im Sport (am Beispiel Wimbledon)

· Inhaltlich von anderen Ressorts nicht verschieden

· Aufgaben im Wimbledon

· Live-Reportagen von den jeweiligen Spielen

· Tageszusammenfassungen

· Interviews

· Vorschauen auf den nächsten Tag

· Kommentare

· Features und „bunte“ Geschichten

· Aufzeichnungen von Pressekonferenzen (aussagekräftige Sätze können dann per BBC „bestellt“ werden)
· Die entsprechenden Beiträge müssen aufgrund von mehrerer Kunden (auch bsp. verschiedene ARD-Funkhäuser) in unterschiedlicher Länge angeboten werden

· Informationen (Lebensläufe, Statistiken etc.) müssen immer abrufbar und verwendbar sein

Live-Reportage im Fernsehen

· Nachkommentar zum bearbeiteten Beitrag (Schnitt des Sendebandes ( anschließende Kommentierung)

· Wahre Live-Reportage, der live zum Ereignis gesprochene Kommentar (meist bei Großereignissen, Beistand oft durch Redakteur oder Co-Kommentator)

Fernsehen ist Teamarbeit (am Beispiel Sport im Westen, WDR)
· Gemeinsam werden Themen diskutiert, verworfen und weiterentwickelt 

· Erfolgreiche Themendiskussion (Planungszeitraum: eine Woche) ( Vergabe der Themen (derjenige, der das Thema vorgeschlagen hat, hat das „Urheberrecht“) ( Festlegung der voraussichtlichen Ausstrahlungstermine
· Entwicklung eines Konzepts: welche Personen und Orte ins Bild setzen, welche Aussagen als O-Ton, welche Vorkommnisse nachstellen (oder gibt es Archivmaterial?), wie Zusammenhänge darstellen, Stilmittel (Musik, Grafiken, Animationen etc.)

( Story-Board (Aufbau der geplanten Bild-Sequenzen)
· Bei den Dreharbeiten ist der Journalist von der Umsetzung durch den Kameramann abhängig (dieser setzt das Geschehen ins Bild um, während der Journalist weitere Informationen sammelt und diese an den Kameramann weitergibt, sofern sie für das Ereignis bedeutsam sind) ( das tatsächliche Geschehen hat Vorrang vor dem Konzept (die Realität kann es übertreffen)
· Schnittliste ( Auswahl der Sequenzen (die ausdrucksstärksten Bilder am Anfang ( Aufmerksamkeit und Neugierde)

· Bild und Text müssen eine Einheit bilden (auf die jeweilige Sequenz Bezug nehmen, die visuelle Information verbal ergänzen) ( plakativer Text (keine Schriftsprache)
Sportkommunikation (am Beispiel Opel)

· In den 80er Jahren entschied Opel aufgrund eines negativen Images, ins Sport-Sponsoring einzusteigen (Anfang mit Steffi Graf ( 25.000 Mark)

· Verschiedene Möglichkeiten

· Personen-Sponsoring (Steffi Graf, Michael Stich etc.)

· Ereignis-Sponsoring (Davis Cup etc.)

· Mannschaftssponsoring (Bayern München, TV Großwallstadt etc.)

· Anforderung: Erfolge des Sponsorings müssen messbar sein (Opel bsp. steigerte seinen Bekanntheitsgrad als Sportsponsor gewaltig ( Einfluss auf Verkaufszahlen???)

